
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligen .rblalt für den Oberamtsbeürk Nagold.

V - . 91. Freilag den  13 . November 1863.

DicscS «»latt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Diensiag und sireitaa . Aboniiemcn ts - P, eis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halb»
äl.rlich 45 kr. — E i » r ü cku n g s - G c d ii h r : die drcispalngc - eile aus ^ewöh,,lieber Lchrist oder ocre» Raum bei einmaligem Ei nrückk»

p kr. , bei »ichrmaligein inrucken je I s/r kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

A IN1li .1:e Vc Izlt IIIItmachnngen.

Oberamr Naaold . Bekanntmachung , betreffend die Nekrntirnng des Jahres S8 « L . In sämmtlichen

Gemeuiden ist mil E >uwe >snng der fliekrutirnngS -Listen am I . Dezember d. I . zu beginne » nnd dies ans ortsübliche Weise zu ver«

öffeullicken . Der Gemeinderaih beanflragt den OrlSovrsteher nnd de» Rathsschreiber -nil der Entwertung der OrtsrekrutirungS-

L!,,te - sind diese stelle » in Einer Person vereinigt . so hat der OrkSvorsteher ein Gemeinderaths - Mitglied als Urkundsperfon bei-

znzieben . Hinsichiliä ' der Mitwirkung der OrtSgnstlicben bei Anlegung jener Listen wird ans tztz. 10 lind 11 der Instruktion jzur

KliegSdicnnordnnng (flieg . -Bialk von 1844 S . 17 -c. ) hingewiese ».
' In diese Listen sind alle  i n Jahr 1843 geboineu Löhne von OnSeinwohncrn , ohne Rücksicht auf Tüchtigkeit , Beruf oder

Familienverhäluiisse . ansznnebnicn ; Ellern und Vorinünde, » liegt es ob , dafür zu sorgen , daß dieselben wirklich ausgenommen werden.

Militärpfliebkige , welcke wegen unlerlaffener Anzeige übergangen wurde » , werden , sobald dies bekannt ist , ohne Rücksicht auf ihr

Aller und vorbebälklich gesetzlicher Strafen im geeigneten Falle zur nächstfolgende » Aushebung gezogen ; auch können sie vor er¬

füllter Pflicht weder Erlanbniß zur bürgerlichen Niederlassung , noch fltelse .-Ulknndeii rc . erhalten . Die Auszeichnung der pflichtigen

Jünglinge geschieht nach AnOiiung der tztz. 12 — 21 der obengenannten Instruktion ; Ansprüche ans Befreiung (Art . 5 ) . Zurückstel¬

lung wegen Berufs oder Familienverhältnissc » (Art . 29 ) und ans Veiwillignng einjähriger Dienstzeit (Art . 32 deS Gesetze - vom

22 . Mai 1843 ) nnd womöglich schon hei der Auszeichnung zu erheben und die Betheiligten z>, alsbaldiger Beibringung der erfor¬

derlichen Urkunde » aufznfordern . Solche Ansprüche sind sodann in Lpalte 7 der Liste nach Anleitung des tz 24 . Pkt . 6 der In¬

struktion einzntragen.
Tie Oits .Rekrutirungslisten sind doppelt  anSznscrligen . vom Schultheißen und RatbSschreibcr (oder der betreffenden Ur-

knndsperio » ) zu Henrknndcn , sodann dem Gemcinderalh zur Prüfung , Berichtigung nnd Anelkennnng vorzulege » , auch hinfichtlich

ihrer Uebereinstiminnng mil den Kirchenbüchern nnd Fanulienregistern vom Ortsgejstliche » z» beglaubige » .

In der Mitte des Monats Tccember  ist sofort die Liste in dem Naihslokal zu Jedermanns Einsicht 14 Tage lang

ausznlegen , und außerdem ist noch ei» besonderes Namens -Vcrzeicbiuß der Militärpflichtigen , mit Angabe der Namen ihrer Väter,

an der Rarhhauslhüre anzuhesic » , auch daß und wo lies geschehe » , in der Gemeinde bekannt zu machen . In der Liste ist vom'

Ortö Vorsteher  eine Beurkundung des Vollzugs alles dessen anzuhängen.
Sollten in Folge der Veröffentlichung sich Anstände ergebe » , so muß die Liste alsbald ergänzt oder berichtigt werten , und

das eine  Exemplar derselben ist längstens bis zum 2 . Januar,  bei Vermeidung einer Rüge , dem Oberamt cinznsenden .'.

Es wird erwartet , daß alle Notizen in den Ortö RekrulirnngSlisten vollständig , zuverlässig und pünktlich seien und daß bei

Ausgewanderten die Zeit ihrer Auswanderung oder Abreise genau angegeben werde . .
Die Tabellen dazu werden den OrlSvorstehcrn zngesendet werden.
De » 11 . November 1803 K . Obcramk . Böltz.

All die Nttterpfandsbehördeii . Da das nach tz. 24 Absatz 1 der K . Verordnung vom 1. Juli 1841 , betreffend die

Gebühren der Gemcindediener , zu führende summarische Verzeichnis ! über den Ertrag der Gebühren in llnterpsandssacheu im Hin¬

blick aus die Bestimmung des tz. 23 dcr ' elben Verordnung , wonach die angesetzken Gebühren im UnterpfanbSprokokoll vorzumerkm

sind , und nachdem durch die Ministerial -Versngung vom 30 . Oktober 1848 II . 1 . die jährliche Vorlegung der fraglichen Verzeich¬

nisse an die Bezirksgerichte abbestcllt worden ist , als entbehrlich erscheint , so hat das K . Justizministerium vermöge Erlasses vom

20 . v. Mts . gestaltet , daß die Führung jener summarischen Pfaiidgebnhren - Verzeichnisse — unbeschadet der in tz. 24 Abs . 2 der

Verordnung vom 1. Juli 1841 vorgeschriebenen Verzeichnung der aus der Gcmcindekaffe zu erhebenden Löschgebühren — für die

Zukunft unterbleibe.
Hievon werde » die UnterpfandSdebörden in Kenntuiß gesetzt.
Nagold,  den 9 . November 1863 . K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

.Allgefallene Theilungen.
Zu Alten staig Stadl:

Johann Michael Maier,  Rothgerber.
Alte » staig Dorf:

Johann Georg Klumpp,  Schreiners
Ehefrau.

Egenhausen:
Carl August Späth,  ledig.

Ettmannsw eiler:
Conrad SchaibleS  Wittwe.

Gangenwald:
Alt Michael Schaible,  Gemeindcrath.

Nothfelden:
Johann Georg Bühler,  Bauers Ehe¬

frau.
Walddorf:

Johann Georg Rau,  RappenwirthS Ehe¬
frau,

Andreas Walz,  Bäcker,
Conrad Di eile,  Bäcker.

Ansprüche an die Verlasseuschastsmasse»
dieser Personen sind in Bälde anznmelben
bei dem betreffenden Schullhcißenaml oder
dem K . Amtsnotariat Altenstaig.

N e n w e i l c r,
Oberamts Calw.

Pflaster -Akkord.
Die Gemeinde beabsichtigt , im Ort einen

Kantel herzustellcn , dessen Kosten anf
still ff . 32 kr.

veranschlagt sind , und werden
stige zur Verhandlung ans

Samstag den 14 . d.,
Mittags 12 Uhr,

auss Rathhans hier eingclatcu.

Zn bemerken ist , baß das Pflaster erst
nächstes Frühjahr hergestellt werden darf.

Ans Auftrag:
O .Amtswcgmcister Werner.

2ji Tnbi  n g e n.

Marktstände -Verpachtung.
Die Verpachtung der Marktstände der

Tuch. 85 Zeugmacher
vom nächste » Martini -Markt an auf 3 Jahre
wird am

> Lmenstag den it . orovember 1863,
! Morgens 8 Uhr,

AkkvrdSl » . I hj . r vorgenomme » , wozu sich die Pacht
! liebhabcr einfinde » wollen.
! Den 5 . Nov . 1863.

i
Stadtpflege.
Schwarz.
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O b e rk ol l w a n g c u,
Oberamts Ealw.

Pftaster -Akkvrd.
Die Gemeinde beabsichtigt , im Ort ei¬

nen Kantel hcrzustcllen , dessen Kasten auf
24 « fl . » kr.

veranschlagt sind , und werden AkkordSlu-
stige zur Verhandlung auf

Samstag den 14 . d.,
Nachmittags 3 Ubr,

aufs RathhauS hier eingeladen.
Zu bemerken ist , daß das Pfl ster erst

Nächstes Frühjahr hergestellt werde » darf.
AuS Anstrag:

O .Amtswegmeister W e rn e r.

Privat -Deknnntmnchungeu.
Altenstai  g.

Empfehlt »rr g.
Der Unterzeichnete dringt den betreffen¬

den Lederarbeitern hicuüt zur Kenntnis ;,
daß bei ihm neben seine » gewöhnlichen
Gattungen Sohl - und Uederleder nn » ancb
Verschiedene Sorten gefärbte Schasleder zu
haben sind , als gelb , rotb , braun und
weiß , und empfiehlt solche zu möglichst
billigen Preisen zur gefälligen Abnahme.

Johannes B » o b,
Rvlhgerber.

^ Franzbranntwein n
(mit Salz . )

empfiehlt liVilliam I. ou als bewährtes ^
sichere» Heilmittel gegen Flüsse , Kops -, ss
Ohren - und Zahnweb , äußere Ent - A
zündungcn , Verrenkungen und Ver - n
letzungen aller Art rc . re . U

Derselbe ist nebst GebranchSanwei
sung ü 15 kr. per Fläschchen zu ha-
den in der

Lranntweinhandlung
von Aug . Kal ! bar dt

in Ulm,
sowie bei Herr»

Louis Sankt er,
bei der Kirche,

in Nagold.

«
2js Alten  sl a >g.

Aus Auftrag habe ich

1L « »LLIv OlKttrrvi»
per 100 Stück 52 kr..

IO IRLlIRv b ' - WO Stück 40kr
in abgelagerter , gut breiiucnder Waare
abzugeben.

Muster stehen gerne zu Diensten.
Julius Bader.

2j-

Häringe
2,. Alte  n st a i g.

Guten ^
bei Laibchen ü 10 kr. per Pinnd bei

Julius Bader.

H a i t e r b a ch.
Ein streng solides , fleißiges Mädchen,

das allen häuslichen Arbeiten vorflehen und
sogleich eintrcten kann , findet gegen ent¬
sprechenden Lohn eine Stelle bei

Kaufmann Ru off.

W

werden

N o h r d o r f.

eits -Einladrmg.
Ilnseru Verwandten und Bekannten machen wir auf jdiesem

böfl . Anzeige , daß untere eheliche Verbindung am
Donnerstag den 19 . November

hier stattfinden „ nd durch eine Hochzeit im Gasthaus zur Krone  am
selben und daraus folgenden Tage . Freilag den 20 . Novbr ., begangen
werden wird , wo eS uns freuen würde , mit deren Anwohnnng beehrt zu

die Wege

Unterlebrer Mvrlock
Ktiroline Kocl ) ,

Tochter des Kaufmanns I . G . Koch.

M i n d e r S b a ch.

Hocl);eits Ei »l<»dtt»»g
Zn unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns . Verwandte , Freunde

in das

WLV ? . .
»nd Bekannte auf

Donnerstag den 19 . November
>astbauS zum Hirsch  hier frenndtichst ein,, -laden.

Daniel Killinger , Küfer,
Sohn des Andreas Killinger,  Küfers,

und seine Braut:
Sarah Riethmüller,

Tochter des Simon N i e th m ü l l er . Zcugmachers
in Ebhanse » .

2s'
ddcne I"

empfiehlt

Haiterba  ch.
höllcind . Bollhäringe

Kaufmann Rn off.
N a g o l d.

Gegen gesetzliche Sicherheit oder gute
Bürgschaft liegen

zum Ausleihen parat . Bei wem ? sagt die
Redaktion.

2s» Altenstaig.
Eine nähige , sehr gute Milch¬

kuh von mittlerem Alter , 30
40 Simrl gebrochene

Aepfel verkauft
F . Schüller,  Schulmeister.

2ss I s e l s h a n s e n.
Unterzeichneter verkauft am

Samstag den 14 . November
Stück Milchschweine.

Mich . Nanser.
! Zur Pfarrgemeinderathswahl.
I Am nächste » Sonntag de » 15 . Novem¬

ber werden auch i» unserer Gemeinde wie-
d r Pfarrgemeinderälhe gewählt . So wi¬
derlich es uns ist , müssen wir auf diese
Wahl Hinweisen . Denn eS ist für den
Staatsbürger durchaus nicht glcichgiltig,
wie diese Behörde auf die religiösen , kirch¬
lichen , moralischen und socialen Verhält¬
nisse unter unserem Volke einwirkt . Be¬
kanntlich hat dieses seit 12 Jahren bei uns
ein geführte Institut den Zweck , der kirch-

liehen Gemeinde für innere Angelegenhei¬
ten , also , ür . Fragen des GoltesdicnstcS,
der Armenpflege , kirchliche Feiern , Eiuräu-
mnng der Kirche für fremde Prediger und
anßerkirchlichen Zwecken rc. , ein gewisses
Recht der Mitwirkung  zu sicher» , und
das Laien -Element , in dem bei den Refor¬
mieren der Schwerpunkt kirchlichen Lebens
liegt , auch bei uns zu einiger Geltung zu
bringen . Wie die politische Gemeinde ihre
Vertreter in die Ständelammer und aufs
Rathhaus wählt , so soll auch die kirchliche
Gemeinde nicht ohne freie Mitwirkung und
Zustimmung von ihrer Seile , nicht blind
von oben herab geleitet und regiert wer¬
den . Ein besonders wichtiges Recht des
Pfarrgemeinderalhs ist da zu üben , wo
eine Neubesetzung einer geistlichen Stelle
vorliegt ; hier äußert sich der Pfarrgemeinde-
ratb über die Zustände , Bedürfnisse und
Wünsche der Gemeinde . Daß diese Rechte
nach Umständen nicht unerheblich sind , liegt
auf der Hand , und eS scheint uns deßhalb
von Wichtigkeit , daß die Gemeinde diese
bevorstehende Wahl ins Auge fasse . Gibt
sic doch Gelegenheit , dahin zu wirten , daß
tüchtige , charaktervolle , selbstständig und
frei denkende Männer unser » Geistlichen
zur Seite gestellt werden , nicht etwa » m
ihnen blos Opposition zu machen , aber
ebensowenig , um in kirchlichen Fragen , bei
denen ja die ganze  Gemeinde betheiligt
ist , nur einer einseitigen Leitung des kirch-
lichen Regiments znzustiinmen oder zu hul¬
digen . Selbstständigkeit des Urtheils über

Uni
Eni

76



!
j

>

kirchliche Fragen und eine würdige , mutliige
Vertretung aller kirchliche» Richtungen i»
der Gemeinde dient ebensosehr zur Erhal¬
tung deS kirchlichen Friedens , wie zur För¬
derung eines regeren kirchlichen Lebens.
Darum möchten wir eine möglichst vielsei¬
tige Betheilgnng der Gemeindegliedcr bei
der bevorstehenden Neuwahl allen unser»

Mitbürgern dringend ans Herz legen.
N a g o l d.

Zn der am nächsten Sonntag stattfin«
dcnden

Pfarrgemein - erathswahL
werden den Wählern nebenstehende Name»
emvsohlcn:

Stadtrath Kapplcr,
Werkmeister Schuster,
Conditor Sautter,
Hirschwirth Klein,
Nadler Binder,
Sattler Köhler,
Schönfärber Stadtrath Maier.

Ernennungen , Beförderungen re.
Seine Königliche Majestät haben den Bahnmeister und Posterpeditor

Wenzel  in Lorch auf sein Ansuchen von seiner Stelle entlassen ; auf die
in Höchstihrem Patronat befinolichc kath. Pfarrei Neufra den Pfarrer
Braisch  in Thaldvrf ernannt ; die cvang . Stadtpfarrstelle zu Heubach
dem Pfarrer Tr Lischt er in Rcminingshciin und die cv. Hclfersstclle in
Urach de», Helfer Schmoll er  in Marbach übertragen ; den zum Aksu-
tanicndicnst bei Sr . K- Hoh. dem Kronprinzen kommandirtcn Major
v. Spitzembcrg  des l . Jnf .-Reg . zum etatmäßige » Adjutanten des
Kronprinzen eriiannt ; den Hauptmann Grafen von Norman - EhrenfelS
des 6. Jnf .-Reg . und den Rittmeister v. Thumb  res 3. Reitcr .-Reg.
wegen körperlicher Dicnstuntüchtigkeit mit der gesetzlichen Pension , letz¬
tere» unter Verleihung d.s Majorscharaklers , in den Äiuhestand versetzt,
sowie nachstehende Veränderungen in der Infanterie verfügt : zum Kom-
pagniekommandanten im 1. Jnf .Reg . wird crcannt : der Berwaltungsof-
fizier Hauptmann v. Baldinger  de -, 2. Reg . ; zum Hauptmann und
Kompagniekommandantcn im l>. Regtm . der Oberlieut . Kazenmaier
des 1. Reg . ; zum Vcrwaltungsoffizier im 2. Reg . der Oberlieut . Her¬
mann  dieses Reg . ; der Arjukantcnfunktion wird seiner Bitte gemäß ent¬
hoben : der Bataillonsadjutant Lieut. Knapp  des 1. Reg -, und an seiner
Stelle zum Bataillonsadjutanten ernannt : der Oberlieut . H cinzmann
desselben Reg . ; zu Obcrlicutenantcn werden befördert : die Lieut. ». Greif
des 4. Reg . und Bischer  des 6. Reg -, beide im 1 Reg - ; zu Lieut. die
Portcpcckadctcn : Graf v. Scheler res  2 . Jägerbataillons , und Götz
des 4. Jnf .Reg . unter Belastung in ihren Abrheilungcn . Versetzt wird
der Portepeckadet v. Groll  des 5. Reg . zum 2. Jägerbataillon.

Von dem bischöflichenOrdinariate in Rottenbnrg ist für die katbol.
Einwohner in Schlechtbach, Brcchthalre », Gsckwcnd, Hagenrcuthe , Mar¬
zellenhof , Miitelbronn , Neiscnhöflc, Schlechibachcr Sägmühlc uyd Schmid-
bügel , unter Lostrennung derselben von ihrem seitherigen kirchlichen Ver¬
band mit der Pfarrei Spraitbach , die der bischöflichen Kvllatur unterste¬
hende und mit allen pfarrlichcn Rechten ausgcstattcte Pfarrei Schlecht¬
bach im Einverständniß mit der Kgl . Regierung errichtet worden . Von
dem Bischof in Rottenburg ist die kath. Pfarrei Thaldorf dem Pfarrer
Rist in Neufra, .und die in Großschaffhauscn dem Pfarrer Armlcdcr
in Nathshausen verliehen worden . Von dem Fürsten von Waldbnrg zu
Wolfegg und Waldsee ist auf die kath. Kaplanei in Röthsen der Ver¬
weser derselben Ru ef , und von den, Fürsten von Thurn und Taris auf
die kath. Kaplanei in Dischingcn der Verweser derselben Locher ernannt
worden . Die Seitens des Grafen von Ncchbcrg erfolgte Ernennung des
Schulamtsverwescrs Frei  in Heistcrknch auf den katb. Filial -Schnl - und
Mcßnerdienst in Schnittlingen ist bestätigt worden . Die kath. Schulmei¬
ster Hänn  in Wesicrhcim und Maier  in Kehlen sind mit der gesetzlichen
Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Die neu errichtete dritte Schulmeisterstcllc in Leonberg wurde dem
Untcrlchrer Mailänder  in Ludwigsburg , und der ev. Schuldienst zu
Endingcn dem Schulmeister Weisin ger  in Roth übertragen.

Gestorben:  Zu Altenstadt der evang . Pfarrer Mulot,  R . d. F.O -.
76 Jahre alt.

' -f, - Tages - Aenig k e i t e n.

* Nagold,  12 . Okt . Gestern fand in Haiterbach  eine
— in unserem Bezirke die erste — Civiltranung  statt , welche
durch Hrn . Obcramtsrichter Pfeilsticker  hier an zwei der Sekte
der sog . Neukirchlcr Angehörigen vollzogen wurde . Der kurze.
Akk machte , wie uns mitgetheilt worden , den würdigsten Ein¬
druck , und manche Aeußerung wurde zu Gunsten solcher Eheschlie¬
ßungsweise hörbar . -

Bei den Bohrungen in Wildbad  im Pfarrgarten und Pfarr-
hause sind seit einigen Tagen zwei weitere Quellen von 20 und
25 " N . zu Tage gefördert worden.

Stuttgart,  5 . Nov . Bis jetzt sind zur Berathung für
den Landtag  folgende Comniissionsberichte erstattet : 1 ) Be¬
richt der Commission für innere Verwaltung über den Gesetzent¬
wurf , betreffend die militärische Einquartirung und ähnliche Lei¬
stungen für die kön. Trupven , erstattet von Frhr . v . Varnbüler,
Korreferent Maulen ; 2) drei Berichte der Legitimationskommission,
3 ) betreffend die Vaihinger und b ) betreffend die Welzheimcr
Wahl , c) betreffend die Wahlen der Städte Heilbronn , Reut¬
lingen und Tübingen ; 3 ) Bericht der handelsrechtlichen Commis¬
sion , betreffend die Einführung des allgemeinen deutschen Han¬
delsgesetzbuches , erstattet von Weber , Corres . Gehler ; 4 ) Bericht
brr staatsrechtlichen Commission über den Gesetzentwurf , betreff

^ ...

send die bürgerlichen Verhältnisse der Israeliten , erstattet von
Dnvernov , Corres . Wiest ; 5 ) Bericht der Justizgesetzgebungscom«
Mission über das Credikgesetz für die Tübinger Studirenden , er¬
stattet von Gehler , Corres . Oesterlen.

Frankfurt,  9 . Nov . Dem Vernehmen nach ist Heinrich
v . Ga gern  zum großh . hessischen Gesandten in Wien bestimmt.
— Aus der Maininsel flatterte heute Morgen , wie alljährlich,
an R . Blum ' S Todestag , eine schwarze Fahne . Die Polizei
ließ sie diesmal hängen.

In seiner am 9 . Nov . gehaltenen Thronrede  bei Er¬
öffnung der Kammer sprach der König von Preußen  den
dringenden Wunsch aus , daß den Zerwürfnissen zwischen Regie¬
rung und LandeSvcrtrelung ein Ende gemacht werde . Dem Land¬
tag wird bezüglich des strittigen Budgets eine Vorlage zugehen,
welche die Befugnisse der Regierung für den Fall , daß der
Staatshaushalt nicht zur gesetzlichen Feststellung gelangt , regeln
und die Befürchtung zerstören soll , „ daß die Regierung in sol¬
chem Falle eine unbeschränkte Verfügung über die Staatsgelder
in Anspruch nehme ." — An der neuen Hcerescinrichtung hält der
König fest und wird „ nur solchen Beschlüssen des Landtags zu-
stimmen , durch welche die Erhaltung der betr . Einrichtung ge¬
sichert .wird ." Zugleich wird ein Entwurf über die Verpflichtung
zu », Kriegsdienst vorgelegt . — Preußen hält an dem Zollvertrage
mit Frankreich fest und wird mit Oestreich erst verhandeln , wenn
der Zollverein gesichert ist . — Das Preßgesetz wird geändert wer«
den und dem Landtage eine betr . Verordnung zugehcn . — Der
von Oestreich angeregten Bundesreform kann Preußen nicht zu-
stimmen , weil sie ihm zu wenig bietet . Nach innen und außen
müsse die Macht des königliche » Regiments » » geschwächt bleiben.
- Das ist der kurze Inhalt der Thronrede , die keinen der bö¬

sen Streitpunkte beseitigt . — Der Kronprinz wohnte der Feier¬
lichkeit bei ; er war eine Stunde zuvor aus England zurückgekommen.

Wien,  8 . Nov . Die Einladung des Kaisers Napoleon
zum Kongreß ist bereits gestern eingctroffen . Dieselbe besteht in
einem autographischen Schreiben , gerichtet an den Kaiser Franz
Joseph . Denn die Souveräne Europa '« sind in Person nach
Paris eingeladen . Es handelt sich also um eine Nachahmung
der Frankfurter Fürstenversammlung in vergrößertem Maßstab.
Der Duc de Gramont überreichte gestern noch dem Grafen Rech-
bcrg eine Abschrift dieses Schreibens , welches nach Form und
Inhalt ebenso meisterhaft redigirt ist , wie die dadurch commen-
tirte Thronrede . Napoleon belheuert in dem Schreiben so feier¬
lich wie nur möglich : daß ec nichts wolle als die Herstellung ei¬
ner stabilen Ordnung in Europa zur Sicherung des Friedens.
Mit dem Umsturz , der Revolution , habe das Werk des Aufbaues,
welches er beabsichtige , nichts zu schaffen , und eben um dem
Werke die Signatur dieses konservativen Charakters zu verleihen,
bitte er um die Beihilfe der Souveräne , dasselbe werde durch
das persönliche Erscheinen der Fürsten , den imponirenden Glanz
einer so erlauchten Versammlung mächtig gefördert werden . Was
ihn anbclange , so habe er , in der Schule des Mißgeschicks er¬
zogen , Mäßigung gelernt , und von der Mäßigung sei auch seine
Politik diktirt . (A. Z .)

Die Einladungsschreiben zu dem Europäischen Kongresse
sollen bereits am Tage der Kaiserrcde selbst abgegangen und an
sämmtliche europäische Mächte —> mit Ausnahme der deutschen
Mittel - und Kleinstaaten — erlassen sein . Die Einladung lautet
auf Paris und soll sich an die Fürsten persönlich richten . So
meldet ein Pariser Korrespondent der „ Köln . Ztg ." mit großer
Bestimmtheit.

Paris,  7 . Nov . Die bevorstehende Taufe des Sohnes
deS Prinzen Napoleon , der etwa 15 Monate alt ist , hat einige
nicht uninteressante Zwischenfälle hervorgerufen . Der Papst will
nämlich den König Victor Emanuel , der außer der Kirche steht,



nicht als Pathen zulassen . Man hat einen Tclegirten vorgeschla¬
gen , welchen anzunehmcn der Erzbischof von Paris ermächtigt
werden sollte . Der Prinz Napoleon will aber davon nichts hören.

London,  10 . Nov . Bei dem gestrigen Lord -Mayor -Bankel
erklärte Lord Palmcrston wiederholt , daß England sowohl Ruß¬
land als Amerika gegenüber neutral bleibe . In der polnischen
Frage habe England seine Schuldigkeit gethan ; in Amerika habe
es versucht , durch freundliche Bermittlung Friede » zn stiften , es
sei ihm dieses aber unmöglich gemacht worden.

Konstantinopel,  29 . Okt . Fürst Cusa  gedenkt , wn
die Zukunft seiner Dynastie sicher zu stellen , da seine gegenwärtige
Ehe kinderlos ist , sich von seiner Frau zu lcenucu . Eine neue
Partie ist bereits beschlossen . Die Wahl fiel auf die Tochter des
moldauischen Fürsten .Alexander Maronsi , Erb >u großer Güter,
die vorderhand als Mitgift eine jährliche Rente von 20,000 öst-
reichischen Dukaten bekommt . Als Entschädigung erhält die schei¬
dende Fürstin Helene  eine jährliche Rente von 10,000 Dukaten.
Letztere ist bereits nach Paris abgereist . — In Montenegro
herrscht Hungcrsnolh . Durch den letzten für Montenegro sehr
unglücklichen Krieg ist die männliche Bevölkerung decimirt worden.
Sehr wenige Felder wurden bestellt , die Saat gedieh nicht der
heurigen großen Trockenheit halber . Ein Drittel der Bevölkerung
ist gezwungen , auszuwandern , wahrscheinlich nach Serbien , da
Fürst Nikolaus die Auswanderung in die Türkei oder nach Ruß¬
land seinem Volk untersagt hat.

Warschau,  5 . Nov . Man schreibt der „ N . A . Z ." aus
Warschau vom 4 . d . M . : Die Polizei hat wieder eine geheime
Druckerei entdeckt , in welcher sich eine große Anzahl revolutio¬
närer Schriften , Publikationen und Journale befand . Von be¬
sonderer Wichtigkeit für die Beurtheilung der Mittel , mit denen
die Aufstandspartei Europa täuscht , war die bei dieser Gelegen¬
heit aufgefundenej , im Voraus angefcrtigte und vom 10 . d. M.
datirte Schilderung der Grausamkeiten , welche sich die russische»
Soldaten besonders gegen Frauen in Folge des Verbots der
Trauerkleider erlaubt hätten . Ein trefflicher Beitrag zur Lehre,
wie heut zu Tage Politik nach Belieben gemacht und aus die Ge¬
fühlsnerven der Zcitungslescr spekulirt wird ! Ich will Ihnen mit
der Aufzählung aller in diesem Schriftstück notirten Grausamkeiten
nicht lästig fallen ; aber bi ? Kategorie der Gewaltthaten schien
darin so ziemlich erschöpft zu sein.

Newyork,  30 . Okt . General Hoocker hat in der Nacht
vom 29 . aus 30 . Okt . einen Angriff gemacht . Es erfolgte eine
blutige Scklacht , welche von Mitternacht bis Morgens 7 Uhr
währte . Die südstaatliche Armee wurde geschlagen und aus allen
Stellungen geworfen.

Wohlthun trägt Zinse » .
Erzählung vom Pflanzcnjäger.

Es war Winterzeit . De Straßen von A . , einer Bergstadt
in Thüringen , waren hie undi da mit Glatteis überzogen . Denn
es hatte TageS zuvor geregnet und über Nacht gefroren . Die
liebe Schuljugend hatte ihre innige Freude daran ; und mancher
Knabe , welcher eilen mußte , zum Anfang der Schulstunden noch
zurechtzukommen , nahm sich vor,  nach dem Schlüsse derselben
Nachzuholen , was er jetzt nothged rungen versäumen mußte . Vor¬
ausgesetzt , daß ihm die liebe Sonne nicht einen Strich durch die
Rechnung mache , indem sie das Eis schmelze oder doch seine
glatte Oberfläche zerstöre . Aeltere Leute , Männer und Frauen,
fanden dagegen das Glatteis, , dem sie. doch nicht überall auswei-
chen konnten , da es hie und da die ganze Breite der Straßen
einnahm , nicht nur höchst unbequem , sondern sogar gefährlich,

und wünschten , daß die Sonne recht bald mit aller Macht da¬
rauf scheinen und es zerstören möge . Sie hätten es gern gesehen,
wenn die Hausbesitzer vor ihren Hause rn Sand oder Asche ge¬
streut hätten , um es unschädlich zu ma chen . Da aber die Poli¬

zei noch nicht auf diesen Gedanken gekom men war , und die Bür¬
ger die Mühe und Ausgaben scheuten , we » n sie ihnen nicht direkt
anbesohlcn wurde » blieb es , wie so manches andere , ein frommer
Wunsch , zu dessen Ausführung vor der Hand keine Aussicht war.
Wäre einer der angeseheneren Väter der Stadt ausgeglitten und
gefalle » , so wäre es gewiß dazu gekommen - Das aber war Noch
nicht geschehen , un d so den glcitlustigen Knaben die ihnen so
liebe Hoffnung auf den Genuß einer flohen Eisfahrt ans glatten
Stiefelsohlen erhalten worden >-- eine Hrfuiua , die in den

Schulstunde » hinter dem Rücken derzLehrer heute oft Gegenstand
der Unterhaltung war.

Die Thurmuhr schlug eben eilf , da kam ein schon ältlicher
etwas gebückt gehender Mann in abgetragener Kleidung die ziem¬
lich abschüssige Straße herab . Vor einer besonders glatten Stelle
angelangt , gerade der Stadtschule gegenüber , blieb er einen Au¬
genblick stehen , und sah sich »m , ob er nichk irgendwo einen eis¬
freien Durchgang erspähen könne , wie der Missionar im grön¬
ländischen Weibcrboot , wenn er auf einer Bernfsfahrt plötzlich
ein Feld von dicht znsammengesclftossenen , Treibeis vor sich sieht
und der Steuermann ihm erklär ! , daß der Weg völlig versperrt,
nirgend offene » Fahrwasser zu sehen sei. Das Glatteis » ahm
die ganze Breite der Straße ein : es blieb dem Man » nichts üb¬
rig , als entweder umzukehren oder den Gang übers Eis mit Vor¬
sicht zn wagen . Er entschloß sich nach einigem Besinnen zu letz¬
terem . Eben halte er die glatte Fläche betreten : da öffnete » sich
die Thüren der Stadtschule , und die Hoffnung künftiger Zeile »,
die muntere Schaar der männlichen Schuljugend stürzte heraus,
wie immer lärmend und fröhlich .- einmal , weil die Stunden deS
e-Msitzens endlich vorüber wäre » , sannnt der obligaten Angst vor
des Lehrers Stock oder strafenden Worten , und dann wegen de»
gehofften , im Stillen schon im Borans genossene » Vergnügens
auf dem Eile . Während die lustigen Knaben sich drängte » und
stießen , — denn jeder wollte gerne der erste sein — und dazu
durcheinander sprachen und schrien , daß einer kaum sei» eigenes
Wort verstehen konnte , wandte der alte , etwas griesgrämige
Herr , den wir ans dem Eise verließen , das Hauvt » m, zn sehe »,
woher der ungewöhnliche Lärm komme , der sei» Ohr traf . Die
Regel aber stand damals so fest , wie Jahrhunderte zuvor und
noch heute , daß Niemand zweien Herren zugleich dienen kann,
d . h. in diesem Falle , seine Neugierde befriedigen und zugleich
vorflcbtiglich auf glattem Eise wandeln ; während das Haupt einen
Augenblick seiner Pflicht vergaß , des Leibes Lenker z» sein , glitt
der unbeaufsichtigte Fuß ans,  und der Mann thal einen schweren
Fall , der ihn fast betäubte . Im nächste » Augenblick war die
ganze Rotte mnthwilliger Knaben um ihn versammelt und lachte
und schrie laut durch einander . Ist es doch eine bekannte Sache,
daß wer den Schaden h .. t, für den Spott nicht sorgen darf —
wie betrübend auch die Wahrnehmung ist , zumal für de» Betref¬
fenden . Zwar wollen wir zur Entschuldigung , wo nicht zur Ehren¬
rettung der Kn ..ben annehmen , baß es ihnen nicht in den Sin»
kam , der alte Herr könne sich Schade » gethan haben , und daß
nur die Bewegungen , welche dem Falle unmittelbar vorausginge »,
das Umsichwerfen der Arme und Greife » nach einem Halte , da
keiner war;  das Hin - und Herrecken des ganzen Körpers , die
angstvollen Mienen cs waren , welche ihre Lachlust rege gemacht
hatten ; indeß ihr lautes und anhaltendes Gelächter hatte doch
für den armen Gefallenen , als er von seiner Betäubung bald
wieder zn sich gekommen war,  etwas rechr Verletzendes , was sich
zeigte , als er die „ dummen Jungen " mit Ernst und Eifer zu
schellen begann . Daß er das in einem ihnen fremden und unge¬
wohnten Dialekt that — denn er war ein Preuße und sprach wie
ein ächkeS Berliner Stadtkind , — und daß er in seinem großen
Eifer ein wenig ins Stottern gerieih , war eben nicht geeignet,
ihre einmal angeregte Lachlust zu dämpfen . Jedem neu hervor-
sprudelnden Scheltwort des noch immer auf dem Eise kauernden
Mannes , der schon einige vergeblich Versuche gemacht hatte , sich
aufzurichten , folgte ein neuer Ansbruch ihres Gelächters . Nur
einer der Knaben , ein einziger , stimmte nicht mit ein ; er rief
vielmehr einigemale , so laut er konnte : Schweigt doch ! — Schämt
ihr euch denn nicht , des armen Mannes zn spotten ? Pfui über
euch !" Aber seine Worte verhallten ungehört , wenigstens unbe-
achtet ; nur der Gefallene schien sie zu bemerken . (Forts , f.)

Allerlei.
— In einem Privatbriefe aus Amerika warnt ein „ Nagolder"

seine Landsleute , sich durch die Vorspiegelung geheimer Agenten,
daß Auswandernden 160 Morgen Feld fast unentgeltlich über¬
lassen werden , sich ja nicht überreden zu lassen ; denn dieses Glück
werde nur denen zu Theil , die sogleich als amerikanische Bür¬
ger sich unter das Militär stccken und als Kanonenfutter , ver¬
wenden lassen.
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